
Die Gesellschaft, ın der OLr leben
.abe UuN Aufgabe

Von Xaverla Bachmann IBMV, Maınz

Frauen Ordensirauenm

Während der etzten Jahrzehnte en sowohl die Gesellschaft aqals auch
die Kıirche der Familie eine zentrale un gegeben Nun hat aber se1it
Ende des Z weliten We  rieges diese menschliche Kerneinheit grundlegende
andlungen urchgemacht Diese SiNd weitgehend qaut 1nNe größere Infor-
matlon, aut eine Demokratisierung des Lehrwesens, auft den sSschnellen
Anstieg der Einkommen un:! auf die Ausweıtung des Konsums zurückzu-
führen; aber auch Faktoren W1e die fortschreitende Urbanisierung, das
Aufkommen eıner der Jugend eigenen ubkultur un: vielleicht auch die
Veränderung 1ın der der TAau un ihrem Selbstverständnis en
dazu belgetragen
In der geschichtlichen w1e ın der irchlıchen Tradition charakterisiert
siıch die al durch ihre ursprünglich-mütterliche, zärtlich-bergende,
ganzheitlich gesteuerie Tatkrafit Das Mütterliche, die „Mutter Erde“ als
Symbol einer einheitlichen Menschheit ist usgangs- und ndpun
jeder physischen Existenz, ugleich uch Anfangs- un End-Einheit Jjeder
gelstigen rebung.
Im Mütterlichen summıilert sıiıch ıcht 1Ur pra- un postexistentes Leben,
ondern WITrd ktuell gefordert VO  ; jedem vielfältig motivlexten
uIs  rel
Jeder lautstarke oder lautlose UISs  rel eines Menschen ist für uns als
Frauen un als OrdensiIrauen das Signal ZU ktion
Wır sSind berufen Z Aktıvıtät, die fundiert 1st 1n der umfassenden Kennt-
Nn1s der aktuellen Fakten, FHragen, Entwicklungen, 1ın deren Ursachen un
1n einer praxisbezogenen 1e den Menschen.
Wır mussen unNns gewissenhaft fragen, ob WI1Ir 1n der Aus- un Weiterbil-
dung der Mitglieader uUuNseIrer Gemeinschaften die Zeitgeschichte, dlie Nnatiur-
un! humanwissenschaftlichen rkenntniısse, die geistesgeschichtlichen ort-
schritte kritisch beiragt aben, ob die Jeweilige eıt 1n uNnseIem Denken
un! Handeln Spuren nınterlassen hat, ob WI1ITr noch Sa dieser Welt“ Pau-
us) leben un:! dienen?
Aktueller 1enst ist misslonarischer 1enst eıtliıch determinierten
Menschen ist unNnseTe Pflicht un Verpflichtung als Ordensfrauen, die
WIrLr leben aus der Fülle der wl1igkel
Im folgenden sol1l der Versuch unternommen werden, Impulse geben
für MNSeire Arbeit anhand eines, meılne ich, unreflektiert gewachsenen,
unkritisch übernommenen, 1deologisch konzıplerten Menschenbildes Es
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hat, VO  5 der enrhneı unkontrolliert, zunächst ın die politischen Schau-
bühnen Eingang gefunden un ist damıt Schritt {Ur Schritt 1n den Alltag
des Burgers hineingewachsen.
Gemeint ist Z einen das Erscheinungsbild des „NomMO consumens“”, Z
andern das VOTIN der „Kritischen Theorie“ fixierte Bild des „hNomo ‚Uu-

nicativus“.

DER „HOMO ONSUMENS“
ıne Bildungsz=AÄuigabe

Wenn auch bel den prıvaten un! halböffentlı  en Kommunikationsmıit-
teln eın inha  er Kurswe  sel rIolgt, Jegten un en sich, W as

wesentlich gefährlı  er 1St, die ehemals brısanten FHragen nach dem Le-
bensstandard, nach notwendigem, bedarisorientiertem un „wohlständi-
schem  66 onNnsum iıcht KD QuUT den Geldbeutel, sondern ın fast menschen-
unwürdiger Weise qauft die Zeltreserven, autf uNnseieZ
Der moderne ensch ist ın Gefifahr, ıcht leben, sondern gelebt un:
gemana werden, 1st ın Gefahr, durch die konventionellen Vor-
zıiımmer gut bürgerli  er Menschenzucht geschleust un unaufhörlich g_
üttert werden mıiıt Wohlstand, Wissens  aft und know-how.

Zum Begri1{i{i Bildung
Schulen, Krankenhäuser, Kindergärten, Altenheime, Tagesstätten, Jugend-
heime, syle, Gefängnisse, KuUrZz, alle Einrichtungen, für die WI1TLC durch
Trägerschafit oder durch Anstellung Verantwortiun: tragen, edurien
einer gründlichen Überprüfung ihres bildenden harakters

Bildung als solche beschränkt sich icht qauti perifekte Konditionlierung un
Ausbildung, sondern beabsı  1gt ın erster Linie, den Menschen als eD-
Seele-Integration ADHCSCH
Die altbewährten Ömer, elister der Übertragungskunst, wandten die
Vokabel für Landbau, „cultura“, 1m übertragenen ınn für Mensch-
werdung, ultur.
Daß Bildung un ultur ın einem sehr Kausalzusammenhang
stehen, liegt aut der and
Menschwerdung, Paul Celan spricht VO:  m} „ichten“ eben, ın der
Dynamik der ständigen, n1ıe endenden Entwicklung stehen, ist die allen
Menschen gemeiınsame Au{fgabe un ohl auch das Grundproblem jeder
menschlichen Existenz

De religıöse Aspekt der Bıldung
Wird eın ensch In NSeIiIe allseıtig hyperthrophische esellschaft ineln-
geboren, geräa unwillkürlich ın die Mühlen bürokratischen Konsums
Die Bürokratie konsumilert aten brufbare aten, omputerwissen,
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reine Faktizıtäat SINd in strenger un stireng sezlerter Auswahl StITens
Vorausseizung, nlıemals Ziel der Bildung, geschweige enn Bildung selbst

Biıldung hat eine metaphysische urzel 99  nendlich“ sagt Paul elan;
e1in Konstitutivum echter Bildung ist demnach Relig1ios1ität 1M weitesten,
ursprünglichen ınn des Wortes; das lateinische „religere“ meıint Rück-
bindung, Verankerung, organısche Verwurzelung 1mM Urgrund en Se1ns

1nNe NSEeTEeTr wichtigsten ufgaben ist C ogl Bewußtsein der eigenen
Identität un! der eigenen Originalıtät“ (Johannes Paul I der einzelnen
Gemeinschaften, dem anvertrauten Menschen relig1ös egegnen, ihm
Bindung vorzuleben un! ihm eine ihm adäquate KReligiosıtat anzubieten.
Als selbst Gehaltene, alsSO als durch un durch relig10öse Menschen un!
MUL: als solche SINd WI1T imstande, für den anderen präasent un! verfügbar

eın un immer mehr werden, außerhal des gewohnten Ze1it-
kalküls sich dem anderen gewähren un: ihm damıt d1ie Angst des Kon-
SUMeEeNTtIeEeN nehmen, e1Nn Übervorteilter un Betrogener Seln.
So entsteht Bindung, Vertrauen, Religios1tät, Bildung Wenn auch VO  5

selten des Staates Verbın! Curricula dem reın wissenschafitsorien-
1erten Unterricht ın den Schulen den ersten Platz einräumen, WeNnNn auch
die Arbeitsanforderungen innerhal UuUNSeIeTr Häuser un! 1n den gEC-
übten Berufifen den Personalmange noch unterstreichen, annn ist erst
recht einNne WForderung der Zeıt, gemä. unserem Bildungscharisma den
Menschen jedes Alters un Jjeder Prägung ganzheitlich Tördern, iıh: AaUuS

selnNer Konsumentensituation als Konsument VO  5 Wissenschaf{ift, Technik,
Pflege, Ze1t eleiten ursprünglicher Kreativıtäat.

Der asthetische Aspekt der Bıldung
Damiıiıt WwWAare die zweite Bildungskomponente genann(t, die Asthetik (ur-
sprünglich Anschauung)
Im Bewußtsein, ın der ständigen nschauung Gottes stehen, können
un! dürfen WITLr 9 gemeinsam mit den Menschen Wirklichkeiten

efragen un betrachten, un als Mitbetroiffene versuchen, den
einzelnen ın den schöpfer1  en Akt der Fortsetzung der öÖpfung
begleiten.
Damıt werden emotionale und seelische Kraite Ireigesetzt, der ensch be-
freit sich selbst, indem sich außerhal seliner selbst hineinlegt ın das
VO  ) ihm künstlerisch und splelerisch Gestaltete
Wır sSind als unfertige enschen geboren, uns schrittweise der kom-
menden Erfüllung entigegen 1n unseTe Welt nach unNseren Möglichkeiten

ver-fertigen.
Auch die moderne Psychotherapie bejaht aktive erapie, praktiziert
eigentlich Selbst-Therapie, Selbst-Erkenntnis, Selbst-Erziehung mit DeL-
sonaler, fachmännischer Hilfeleistung un! mıit schöpferischen iıtteln.
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Das griechische „therapeue1in” uns wieder zurück ZU ursprünglichen
BegrifIT VO.  n Bildung [0)8 den Menschen. Jede aut den Menschen g.—
richtete Aufgabe bedingt einen sowohl verankerten und definlierten, als
auch flexiblen Verhaltens-, Reaktions- un! oralkodex

D@T ische Aspekt der Bıldung
ist das dritte konstruktive Element VO  5 Bildung Kın gebildeter

ensch handelt ethisch verantwortungsvoll. Er 1st ın der Bindung geboren
un verbraucht ıcht wahllos Menschen, e1t un! Guüte

Er steht aqals (janzer un! Kıner 1mM Regelkreis VO  5 Erkenntnis un kreatıver
usübung der „artes liberales  “
Kr ist a1sS0O ıcht gefangen un:! 1m funktionalistischen Gefüge VO  } e1ISTUN:
un! Gegenleistung, VO  =) Produktivıtät un restige;
der ensch ist 27 ZUL Freiheit“, nicht „verdammt“ ZU. Freiheit,
W1e Sartre meınt.
Freiheit ges  1e. da, Ireiwillig das Bedürinis, der Trieb nach Kon-
Sul jeder Art gestaltet WIrd.
Im besonderen Sind WI1TLr beauffragt, den Menschen ın Freiheit un! Ver-
antworiung Schritt TÜr Schritt aut eın KEigentlı  es, qauftf seınen TrSpP.
hin, auft ott hiıin entwickeln a un! die Erde WwIird neu .  “
Als Werkzeuge Gottes un als lener der Menschen dürfen WITr mithelfen,
uns selbst un! damıt) die Menschen verwandeln, indem WI1Ir eine dem
Menschen gerecht werdende Streuung chaffen VO  - onsum un! Kreativl-
tat, VO  5 Impuls un! öÖpIiung.

IC DER „HOMO OMMUNICATIVUS“
ıne Aufifklärungs-Aufgabe

DIie VO  5 orkheimer, Marcuse, Adorno eprägte „Kritische Theorie“ 1st
der „Spezifisch deutsche, unNnseTer Theorietradition verpflichtete rev1ision1-
stische Marx1ısmus“".
Die landläufige Jgnoranz gegenüber dieser Theorie, die, W1e INa meınt,
edigli VO  5 einigen Utopisten gedacht un gewußt WI1Trd, erleichtert un!
förderte ihren Zugang ın die Öffentlichkeit.
Diese „Krıtische Theorie“ schuf aDl einen 39  €  cn Menschen“, der Träger
des kritischen Verhaltens ist.
Die Kritik des „homo OomMUNnicatıvus  . lJegitimiert sich un! stellt sıch ZWEl1-
schichtig dar als getrenn un kombiniert verbale un! aktionale KrTitik,

ezüglı der „Kritischen Theorie“ als „Denunzlation der Wirklich-
keit“ un! als revolut.ıonare Gewaltanwendung bis 'Terror un! Anar-
chismus.
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DIie Bezeichnung des „hNomoO communicatiıivus“ deiiniert durch die Wort-
konstellatıon schon dessen pezifisches: Zum einen 1st dieser Mensch U

mıiıt un! ın der „COMMUN10 “ lebensfähig, NUur mıiı1ıt ihr un: ın iıhnr ann
das Bestehende agleren un! revolutionieren, ZU andern ist

auf das gesellschaftskritische Geplänkel angewlesen: der „nNomO U-

nicatıvus“ ist e1n ensch, der Revolution mitteilt.

Die Vokabel „Geplänkel“ wurde absichtlich, icht 10858  b ın polemischer ADb-
sicht angewandt, denn eın sachliches Manko, geradezu e1n Paradoxon der
„Kritischen Theorli1e“ 1st C daß S1e eine unbeiragte Voraussetzung hat
das Evangelıum VOoNn Marx

Im gleichen aße W1e der „NomoO commMuUunNnlcatıvus“ ın erstier 1N1e eın
extravertierter Rebell 1St, SECNAUSO bedüriten die „Kritische Theorie“ un!
ihre modernen achkömmlinge eiıner Wendung nach ınnen Z krıtischen
Überprüfung ihres Selbstverständnisses un ihrer Voraussetzungen.

Zum Begrif{fif der Au EKa Rn
Was tun wIir? Wiıe verhalten WITr uns?

Der hl Paulus würde unNns ohl W1e be1 Timotheus (2 ' 1ım 4,1—9)
sprechen

„Ich beschwöOre dich VOT Gott un Christus esus, der richten wIird
Lebende und Tote, bel sSseinem Erscheinen un:! bel seinem Königtum:
erkunde das Wort, sSe1 ZU  — Stelle, ob gelegen oder ngelegen, wıder-
lege, a  e mahne 1n aller Langmut un Belehrung!
Denn WI1Ird eiNe e1ıt kommen, da WIrd INa die gesunde Lehre icht
ertragen, sondern nach eigenem utdünken sich Lehrer
suchen, die ren reizen. Von der ahrneı werden S1Ee das Ohr
abwenden un! den Fabeln sich zuwenden. Du aber sSe1 nuüchtern ın
allem, ertrage ngemach, tu das Werk e1ines otien der Frohbotschaf{t,
rfülle deinen Dienst Sanz 66

Seneca chreibt 1n selner eit Lolgendes bleibe auf deinem Posten
un: hiltf durch delinen Uuru un WEeNnNn - dir dle zudrückt, bleibe
auf deinem Posten und nhılf uUrCc dein weigen  66
Es bereıitet Schwier]l:  eıten, ın eiıner eıt des propaglerten un! sinnvollen
Pluralismus auf auer al  e; VO humanistischen WI1e VO christ-
Lichen Standpunkt destruktive trömungen aufzudecken. meıne, die
Ordensirau hat er einer zwelilachen An{forderung genügen, nämliıch
als gebildete, als relig1lös, asthetisch un ethisch anspre  are Tau
erstens die Zeit liebevoll un! bekenntnishafrt aus eschatologischer Perspek-
tive betrachten, sich ohl aber VO  5 der Zeıt informieren lassen un:
aus der Betroiffenheit heraus Zusammenhänge verstehen lernen.
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Zweltens sollte Wort der Klärung der „Aufklärung“ dienen: das

gesprochene, gehörte un! verstandene Wort muß 1 eigenen erzen 11
Stille wachsen, 1ın einer Art „inneren Leidenschait“ Ne  - gefüllt un! glaub-
haft gefüllt werden! 1eSEe Art der Auiklärung ist gerade Aufgabe der
OrdensiIirau, weill S1Ee weniger ın dogmatischen, „politischen“” Kategorien
dem weltanschaulichen Gegner egegnen muß un! dart, we1il S1Ee diesem
Gegner, der der Wir.  eit Veränderung aufoktroyleren wWILL, VOTauUsSs 1ST,
durch ihr VOIL der Wir.  eıt gestelltes Engagement: Zufriedenheıit
lückliches Mensch-sein ohne inhumane Praktiken chaffen, ohne
Überschreitung der menschlichen ompetenzen WI1e Indoktrination, will-
kürliche Totung, Terrorisierung.

U Mı e DatTıe Auikläru
Mıt Seneca dürifen WI1TLr den ersten e1l1 unNnseTer Aufklärungsaufgabe
gehen T hiltf durch deinen Zuruüuf &€ auch, bleibt uNnseie Aufti-
gabe, dem letztlich VOoONn der „Kritischen Theorie“ Veriührten 1ın Gestalt
uNnNseTrTer Schüler, LSCHET Patıenten, ratloser, gescheiterter Menschen, dem
Gemeins  Sit und Gemeinsamkeit uchenden 1M iınne VO.  5 Seneca AL

rufen un S1e aut die Gefahr eiINer ideologisch gesteuerten ErlösungspraxI1s
aufmerksam machen, damıt S1e sich dem Lernprozeß es: tellen
können.
Jeder Mensch reaéiert auf Gewaltanwendung ın SeInNem eben, iın selner
Erziehung abwehrend, mi1t Gegengewalt oder Verdrängung Gewalt-
anwendung 1S% ın keinem Fall identisch mit dem Aufbau eiıner Autorität,
dle, W eNn S1Ee sich recht versteht, affırmatıv erzieht. Die „Kritische Theorie“
ist 1n icht geringem aße daran beteiligt, daß uNnseTIe Gesells  alit
nehmend neurotisch WwIrd.
Es ist wichtig wIissen, daß die „Kritische Theorile“ eine prominente

ın der Konzeption der studentischen Revolte VO  5 1968 spielte, die
aus ihren Reihen die Neue Linke formıierte. Ideenpolitisch un! pragmatisch
beeinflußt die Linke Szene die „geschichtsmächtigen Tendenzen“.
em die Jugendorganisation der SPD un! FD unabhäng1 VO.  5

der Studentenrevolte, ihrerselfts Ergebnisse der gesellschaftskritischen
Untersuchungen der „Kritischen Theorle“ ıhren rogrammen assımiılier-
ten, wurde die „Kritische heorle“ legitim ın den politischen Alltag e1N-
gebracht.
Greifbare Auswirkungen un 1er SEeIZ der Anspruch unNns ZULL

mittelbaren Aktion eın als Regulatoren hin ZUL bjektivıtät un! als mut1-
Reflektoren der verfälschten un! damıt neurotisierenden Wir.  eit
greifbare Auswirkungen qalso en die Einilüsse der späteren Kinder

der tudentenrevolte aut den Willensbildungsprozeß der Bundesrepublik
Deutschland
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Das eistige 1ma, die Thematık, der Grundaiiekt die bestehende
echtsordnung un die scheinbar rig1de Sexualmoral, inhaltlıche TUund-
zuge der rogramme VO  ; 0S un usOos, entspringen allesamt dem
Tragenhorizont der „Kritischen Theorle“. Sogenannte „alternatıve Lebens-
formen“ fassen Fuß die „Alternatıvszene“ iın W est-Berlıin äng
die ehemaligen studentischen Revolutionäre auf, die sıiıch dort, nach Schät-
ZUNg des „Splegel“ 100.000 versammelt haben
1nNne ubkultur hat sıch gebi  EL, deren neurotisches Wiıderstandsverhalten
sich icht lebensfähig un in die bestehende Gesells  alit integrieren 1äaßt
Hier w1ırd e1ine andere Art VO  ; Gewalt angewandt, die schleiche Per-
sönlichkeit zersetzt: kollektive Isolation, die jedes andersdenkende Vvis-äa-vls
scheut. In dieser Weise stellt sich eine aKTiuelle Krscheinungsform des
„NoOMO ommMuUuUnicatıvyus“ dar
Der „hNomMO commMuUunilcativus“ sollte sıch, ohne SEINE ideologische Wna=
dition un Färbung, aın kommunikativer ensch se1n, der sıiıch ın der
grundlegenden ejahun elines geschichtlichen Lebens einübt, enn (Ge-
alt jeder Art und Zerstörung SINd als Grundhaltung des Lebens un!
der TY1ıt1ik nıcht tragfähig.
In Schulbüchern, literarıschen Publikationeri‚ Schallplattenproduktionen,
sogenanten kulturellen Veranstaltungen (man en das Berliner
inder-Theater „KRote Grütze“), WwI1Ird für eine Antı-Gesellschafit geworben,
WI1rd schon Kındern ein revolutionärer Aufitrag vermıiıttelt, der sich 1ın eın
allgemeines Protestverhalten einUüubt, ohne daß ihre intellektuelle und
emotionale Reifung S1e efähigt, den Hintergrund, dlie Absicht dleser
Propaganda, aber auch die Gesells  afit, 1n der S1e leben un! en dürfifen,
reflektieren können.
Der Begriift un das Faktum der Ekivolution WITrd sowochl 1mM gesellschaft-
iıchen qals äauch 1mM umanen Bereich völlig übergangen, ]a, neglert, wI1ird

erseizt durch die Praxis unNnorganıscher Infiltration.
meılıne als Ordensirau dürfen WIr uns nicht verleiten lassen, christliche

eligion ideologisieren; vielmehr sollten NIr uns bemühen, durch 1N-
tellektuelle un: praktische Arbeit, durch elebtes kvangelium, durch be-
ahendes un:! ejahtes Leben zunächst Bejahung, annn konstruktive Kri-
tikfähigkeit vermıitteln.
Die unNns anvertitirauten enschen sollen lebensfähig, kommunikationsfähig
werden ın dieser realen Gesellschaf Der „NCUE Mensch“ der „Kritischen
Theorie“ annn 1Ur mit seinesgleichen kommunizieren, enn Jedem sach-
ichen, realıtätsbezogenen Widerspruch ann iıcht stan:  alten
Kommunikation SEeTz Dialogsfähigkeit un Kigenständigkeit 1m Denken
un:! Handeln VOTAaUS: werden Menschen VO  } Kındesbeinen mit ega-
tionen infiiltriert ezügli der WYamilie, dem Kigentum, dem Berufs- un
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Arbeitsleben, können S1e sıch als rwachsene n1ıe 1n Freiheit un erant-
wortiung entfialten: S1e SINd „gemachte“ Menschen.

„Ziurufen“ AUS dem erfahrenen en „zurufen“ sollen WITLr ın und
außerhalb uUNnseTer Arbeitsbereiche, daß Identitätsiindung die „Erfahrung
des Bewußtseins der Person, ihres GewIlssens un! ihrer Verantworiung
ZU.  ” Voraussetzung hat“ (März), icht aber die verirühte KonfiIrontation
un! Infiltratıion mi1t inhumanen, subversiven, welt-fernen Ideologien

Mittelbare AufkKkaärun
hılt durch eın weigen  66

Welt-ierne sSind WITL, WEeNnNn sich uNnseTe Wir  e1ıt mehr un! mehr dem
rastlosen Aktivismus verschreibt. Um die volle ahrner der Welt,
der öÖpIung, kennenzulernen, mMuUusSsen WI1FLr einander, die Mitschwestern
untereinander, Neu ZU weıgen verhelfen, mMussen WI1Tr mit-schweigen
für die Mitschwester. Nur 1M weıgen S1Nd WITr dem nahe, der unls

stOßt ın die orge die Menschen und mi1t den Menschen. Nser reli-
g10SeSs Kräftepotential, unseIe menschliche Indiıfferenz, Mitle1i1den,
uUNseIe Trösterkrait annn HNS AaUus dem weılıgen erwachsen:
Das Wort wIird zurückgehol AUS selner ständigen OTfatiıon un! 1ın ‚innere
Gestikulation“ VOL Gott verwandelt.
Die „Contemplatıo 1ın actione“ ist unerläßlich für die Ordensirau 1mM mM1S-
s1ionarıschen 1enst alle Lebensäußerungen sollten mi1t dem Siegel des
eılıgen Gelistes versehen se1n, also ede ‚actlo  66 ın der Gegenwart Gottes
es  ehen
ber erst die Übung regelmäßiger un reiner „contemplatio“ ermöglicht
die „aCct10“ 1ın „contemplatione“.
Das weılgen des Mundes VOL Gott Gott sieht hinein ın die ean-
pruchte un! lebensvolle Seele hat Zzwel Dimens1ionen, eine private un!
1Ne persönliche.

hilf durch dein weigen  C6 meınt 1M privaten Aspekt, Selbs
durch weılgen, meılnt 1mM persönlichen Aspekt weigen als Medium
der Kommunikatıon, der klärenden Kommunikatıon, auifklärend, daß das
Wort ıcht das letzte Wort hat Gerade der eologe, der als „homo COIN-

municatıvus"“ Zukunit antızıplert, un! damıiıt die AÄAnarchie des Wortes
durch dessen Verselbständigun herauibeschwört, muß mıiıt dem chwel-
gen selnes weltans  aulichen Gegners rechnen. weıgen dient dem
Wort, indem abwägt, wertet, wartet, indem die anrneı des Wortes
reile  lert. ortie werden oft mißbraucht, iefern STa arheı Desorien-
tlerung, ST achlichkeit Subjektivität.
Im weıgen das Wort eintauchen el auch, das Wort wort-wörtlich
nehmen, VO  > seinem rSp her bewahrheiten, also die Tradition
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zurückverfolgen den Quellen Der eologe wird das weigen VeIi-

dammen, enn uC  ehr, Erfahrungstradition, damıt Objektivierung der
Wir  e1t g1bt Tür ih: nıcht

hilf durchDie Krait des chweigens überstelgt die Krafit des Wortes e m

eın weigen“ dann, wenn das Wort die letzte Seligkeit verspricht, un!
vielleicht auch dann, wenn ZADL Götzen un Teu{iel zugleich WITd.

11l ERDEN UND

ichtig TUr uns eutie 1St, daß WI1TLr 1mM Wort un I weıgen kommunl-
katıve Menschen werden, die VO  5 ott empfangenen en geben
uNnseIe heutige esellschaft, die durch ihren Konsumzwang un! ihre welt-
anschauliche Verblendung gefährdet 18
Die rdensiIrau muß werden un geben, damıt die Menschen, die miıt i1hr
ın Berührung kommen, (wieder verantwortlich werden un: Antwort gC-
ben lernen.
erden WI1IT ähig se1n, antworten autf das Unbefragte, die Allgemeine
Meinung?
Können WI1TLr uns der Fraglosigkeit ffinen?
onnen WI1Tr die Irrtümer un Glei|  gültigkeıten klären helfen? erden
WI1Lr durch Zeugn1s dem Au{fruf MNSeIcSs Vaters gerecht Der
ensch. dem Menschen ZUFLC echten Menschwerdung?
Sind WITr anıg, unNns selbst einzubringen Iın die weliträumigen ufgaben-
felder der Bildung un Aufklärung, der Ermö  ung VO  5 mystischer un
politischer Kommunikation?
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